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ScbweizerpUlen.

etjrt eine SDlutter nom 3afjrmatft aurücf, fo bentt fie geroife

an ber flinber ©füct.
Sfudj ©efnttia in ifjren ©afdjen, Bringt jebem etroaS ju nafcfjen:

©en SÇferbefufe gar oft unb ciel Bebedt îaum baS ©eroanb.
©o jiemt ftdj audj bas 3töfelifpiel nicfjt ferjr bem ©djeiaerlanb.

* ' vi
* *

Slbler, fo bie armen ßämmlein morben,
©ibt e8 faum mefjr in ben ©djroeiaettälern ;

SIblemafen bodj nom SDtaufdjelorben,
©ibt'8 genug, ber ©fjriften SBofjt au fdjmäfern.

©ie Sïtauradjer roofjnten in ©efuetien,
ginbet man in ©äfarS 33udj gefdjrieben.
©rum tft unS non affen Sftebftod'fpecien
SRodfj getreu ber Sftadjenputjer BtieBen.

** *
SKIS ber ©eufef fdjuf bie ©ottfjarbbrücte,
SBarb'S ein SBunberroerf non fjofjem Flamen;
©odj ber STJlenfdj mit feinem flaufmannSbfide,
SSerteufelt fjeut fie mit Sfteffamen.

* *
SIEein ädjt finb im Sdjroeiaerlanb bie SDturmeftierfeinpiEen,
SBerbädjtig ftets, roaS auS ber ©anb bie SIpotfjefer briEen.

* -

3n 83afel bie ©efetjlerei mirb faft mit ©ampf betrieben,

©agegen ift bie Sßolijei, fo roie fie roar, gebtieben.
©aS geigen uns bie ©unbe in SSafjnfjofS nädjfter 3tunbe,

3n SBifbedS engftem Rirdjenfpiel ift jebe flneip ein ©unbSafnt.
** *

Salami foEt'S an ÜBäumen fjalt ftatt ©annenaapfen geBen,

©ann roär' ber Slufentfjaft im SBalb ein fdjön ©djlaraffenleben.

3tad) JBectenrieb mufi jeber gefjn, roer ©ternfunft roiE ftubieren.
Sort ©onn' unb SDtonb beifammenftefj'n unb SBirtSfjauSfronten aieren.

** *
SBenn Setnanb eine Steife tut, fo fann er roaS eraäfjfen.

©ingegen ift eS niematB gut, bas Sfteifegelb au ftefjfen.
©rum afS ©t. ©aHer ©djübling fam jüngft einer fjeim, ber ©elb mitnafjm.

* **
©o reintidj tft im ©djeiaerftaat fein Crt rote SlppenaeE,

©aS SBaffer flicfet ba affurat nom SSrunnen roie ein D.uefl.

* *

©djafffjaufen fann feit alter 3ert bie S3öffen präparieren,
3tur follen fte au flrieg unb ©treit bie SBett nidjt alarmieren.

* *

©djroara unb rot, unb roeife unb btau, mandje SBappen fdjmücfen,
Stber trüb' 3ifieunetgrau roiff ftdj ba nidjt fdjicfen.

©rum fott jeber ©djroeiaerfopf treu bei Sdjroetaern feben

Unb nidjt jebem SBeidjfefaopf feine ©timme geben.

*
©er ©errliberger tft ein ©tant, ber fjifft unS auf bie ©octen;
©aS Slutomob, baS madjt ©eftanf, roenn SJSrinaen audj brin fjocfen.

¦ * **
©er Slbftntfj ift nun abgetfjan mit feinen flonfequenaen.
(Sin anbreS Uebef fommt nun bran : ©roferatsfttjungen fdjroänaen.

*
©ie 83unbe§bafjnen ftnb nodj nidjt gana tabetfoS au nennen.
©ut jeber feine 33unbe8pffidjt, mir roürbenS anerfennen.

*

3üngft fjaben S3aSfer ©änger ftdj bie ©tabt SBerlin Befefjen;

©ie 3ürdjer roerben ftdjerfidj nun nadj flaffutta gefjen.

©igentümlicfj nerefjrte 3ufjörer!
68 fäfft mir aufeerorbenilidj fdjroer, etnen

fjeifig geiftigen SfjfingftDortrag au fjaften. ©ie
Beiben erlebten gefttage fjaben audj gar nidjt
geiftreicfj auSgefefjen, unb bodj mufe eS fein (näm=
fidj mit SSortrag). Su"11 f)at oaS traurige SBet=

ter fcoroadj gemadjt mein gfetftfj, aber roo ber

©eift roillig ift, ba roirb er SDtetfter. 3n gofge
beffen fafjre idj roeiter fo gut eS gefjt, unb er=

innere ©ie norerft an totat unfjeifige ©eifter,
roetdje biefe luftige SBeft auf traurige SBeife

burdjffiegen. 33om ridjtigen ©eifte fjat ber fonft
fo fromm angeftridjene Sat nidjts roiffen rooEen,

fjingegen mit anberen minberen Zeitigen feine
©olbaten fo unoorftdjttg oerfegnet, bafe ftdj nom
Ueberffufe fogar bie ©eibenjapaner fättigen fonn=

ten. Slidjt ber fjeitige, fonbern ber affo=fjeiIige
@eift fjerrfdjt in Sftufefanb, unb eS ift fefjr bie

grage, ob bie ©uma baS Sßoff bumäfeiger madjt.
Stüfjrenb aber tft eS, roie bie granaofen ben armen
ruffifdjen ©etft unterftütjen. ©o etroaS mufe unb

roirb ftdj nerainfen. granfreidj ift in meinen Slugen geftiegen, bie ©err=

fdjaffen bringen'S bis auf fjunbert Sßroaent, rote eS bei fofdjen SRepubfifanern

au erroarten ift. ©ie marofomifdje Slngefegenfjeit Bat ftdj günftig unb geift=

noE entroiefeft, fjingegen in Defterreidj fjat ftdj bie ungarifdje ©aube nodj

nidjt niebergetaffen; roirb fdjon fommen. ©8 fommt ja audj bei uns aEerfei

nor. ©ie ßebenSmittferbefrittfer fjaBen feinen Sfppetit für unfer ©peifes

BereitungSgefefc unb finben bie fflödje nidjt geiftreidj. SIrbeiter aiefien ben

©treifftrief immer enger. Slm aufridjttgfien ftnb eigenttidj bie Slnardjiften,
bte mit fdjroaraen gafjnen ifjre fdjroaraen ©aten aieren unb glortfijteren.
SHadj ©arroin fommen bafb Sttnardjiftenfinber ftatt beS flopfeS mit einer

33omBe aur SBeft unb roenn fte bann roie roilbe Stiere gegen bie äJlauer

rennen, fliegen ifjre S3eine in bie Suft. 3a, ja, e§ gefdjefjen ©inge auf ber

SBeft, bie mir unb 3fjnen, uerefjrte ßuprer, fpantfcfj norfommen. ©er
JBömberidj, ber tn SÜlabrib ein fo greufidjeS ©odjaeitfdjiefeen neranftaltete,
fjeifet Sütateo SDloraleS! SBofjer nimmt benn ber bie 3Jlor ol Ueberfjaupt

mag tdj Sie nidjt fänger befjeffigen mtt Sadjen, bie auf biefer getfteSab=

roefenben ©rbfugel paffteren.
greuen foE ftdj SBater, SDlutter, flinb,
©afe rotr felber atemlidj geiftreidj ftnb,

Stefjt eS etroas fdjtimmer um bie pfingften:
Sftidjt gana flluge feBen bodj am ringften;
(Einfalt fjat fdjon Sßiefen roofjlgetan
Sluf ba8 SBetter fommt eS gar nidjt an.

Dte JVemesïs.
'ert a'flonotfinge im ©mmetaf

©it's bafb jefc einifdj ©tattfjatterroafjf.
SftegierigSftattfjafter bert oße a'ft
©8 ifdj no e bonners SBfüdjt berbii!
©8 ifdj o mit jebem SDlannfi gtiidj
SBe mer Ungerfdjeib madjt aroüfdje arm u ritdjl
©et ©in fedj oecfäfjft uf Böft SIrt

So nimmt mer en fjaft a Sfjropf u 83art.
SDter lafjt ifjm nit 3iit für a'fuedje a'SBUte

U ftofa uf Sdjfoferonf ufje a'tüte.
©rum fjets mi bi Sfteif gar BfungerBar gfreui,
©afe a'SMdj bi ber SBafjf jefc aäme fteit,
©er SBergangefjett ftdj erinneret afSgmädjfi
Unb na beidjt a fettig roidjtigi ©ätfjfi.
©'r roärbet gfefj, bie Stimme=SIbmefjrig
SBirb unfidjtbar g'feitet no gtiba ©efjrig!

Eifrig fjat man unoerbtümt Spanfraa, Seroaa, SSonifaa

Ueber aEeS SDlafe gerüfjmt, roat'S am ©nbe für bie flatj!
flafte ©age, roie man fafj, bie gefommen fpäter ftnb,

©iferfüdjtig ftnb fte ja! Sdjicfen [ftegen, Sdjnee unb SBinb,

©iferfüdjtig auf ben Sftufjm, ber ben ,SIaen" banfbar roar?
D, beroafjre! nie fo bumm roie ber STJlenfdj ftnb ©ag unb Safjr.

Sprachsünder.
SBenn aus ber SDlunb art mandjmaf ber 33 au er guefe, roie SDlandje

fpötteln, fo guett au8 ber Sdjriftfpradje geroife ebenfo oft bie oer=

fdjnörfefnbe Sdjreiberfeele.

poHttfcber Çtletterbertcbt.
SDlabrib: Starte ©epreffton, SfngftfdjroeifeatmoSppre.
SBien: SSeränberfidj, roinb(fjorft)ftiE.
«Dlailanb: Sßtel Steden.

SJariS: ginananebefig.
33erftn: S3eftänbig (flaifer abroefenb).

ßonbon: Unangenefjmer SBinb aus ©übroeft(afrita).
SfieterSburg: SSombenfdjroüf, Sfteigung au Pag^Stegen".

Zwei Hnstcbtcti.
©aS fügenfjaftefte ©pridjroort, fagte ber ©otengräber, ift: SBer an=

bem eine ©rube gräbt, fäEt felbft fjinein".
* *

SBer SI fagt mufe audj 33 fagen, meinte ber Siron unb rourbe 33aron.

ehrt eine Mutter vom Jahrmarkt zurück, so denkt sie gewiß
an der Kinder Glück.

Auch Helvetia in ihren Taschen, bringt jedem etwas zu naschen:

Den Pserdefusz gar oft und viel bedeckt kaum das Gewand.
So ziemt sich auch das Rößlispiel nicht sehr dem Schweizerland.

Adler, so die armen Lämmlein morden.
Gibt es kaum mehr in den Schwetzertälern ;

Adlernasen doch vom Mauschelorden,
Gibt's genug, der Christen Wohl zu schmälern.

Die Rauracher wohnten in Helvetien,
Findet man in Cäsars Buch geschrieben.

Drum ist uns von allen Rebstockspecien

Noch getreu der Rachenputzer blieben.
»

Als der Teusel schuf die Gotthardbrücke,
Ward's ein Wunderwerk von hohem Namen;
Doch der Mensch mit seinem Kaufmannsblicke,
Verteufelt heut sie mit Reklamen.

Allein ächt sind im Schweizerland die Murmeltierleinpillen,
Verdächtig stets, was aus der Hand die Apotheker drillen.

» »

Jn Basel die Gesetzlerei wird fast mit Dampf betrieben,

Dagegen ist die Polizei, so wie sie war, geblieben.
Das zeigen uns die Hunde in Bahnhofs nächster Runde,

Jn Wildecks engstem Kirchenspiel ist jede Kneip ein Hundsasyl.

Salami sollt's an Bäumen halt statt Tannenzapfen geben,

Dann wär' der Aufenthalt im Wald ein schön Schlaraffenleben.

Nach Beckenried muß jeder gehn, wer Sternkunst will studieren.

Dort Sonn' und Mond beisammensteh'n und Wirtshaussronten zieren.

Wenn Jemand eine Reise tut, so kann er was erzählen.

Hingegen ist es niemals gut, das Reisegeld zu stehlen.

Drum als St. Galler Schübling kam jüngst einer heim, der Geld mitnahm.

So reinlich ist im Schweizerstaat kein Ort wie Appenzell,
Das Wasser fließt da akkurat vom Brunnen wie ein Quell.

».
Schaffhausen kann seit alter Zeit die Böllen präparieren,
Nur sollen ste zu Krieg und Streit die Welt nicht alarmieren.

Schwarz und rot, und weiß und blau, manche Wappen schmücken,

Aber trüb' Zigeunergrau will sich da nicht schicken.

Drum soll jeder Schweizerkops treu bei Schweizern leben

Und nicht jedem Weichselzops seine Stimme geben.

Der Herrliberger ist ein Trank, der hilft uns auf die Socken;

Das Automob, das macht Gestank, wenn Prinzen auch drin hocken.

Der Absinth ist nun abgethan mit seinen Konsequenzen.

Ein andres Uebel kommt nun dran : Großratssitzungen schwänzen.

Die Bundesbahnen sind noch nicht ganz tadellos zu nennen.
Tut jeder seine Bundespflicht, wir würdens anerkennen.

Jüngst haben Basler Sänger sich die Stadt Berlin besehen;

Die Zürcher werden sicherlich nun nach Kalkutta gehen.

Eigentümlich verehrte Zuhörer!
Es fällt mir außerordentlich schwer, einen

heilig geistigen Pfingstvortrag zu halten. Die
beiden erlebten Festtage haben auch gar nicht
geistreich ausgesehen, und doch muß es sein (nämlich

mit Vortrag). Zwar hat das traurige Wetter

schwach gemacht mein Fleisch, aber wo der

Geist willig ist, da wird er Meister. Jn Folge
dessen fahre ich weiter so gut es geht, und
erinnere Sie vorerst an total unheilige Geister,
welche diese lustige Welt auf traurige Weise

durchfliegen. Vom richtigen Geiste hat der sonst

so fromm angestrichene Zar nichts wissen wollen,
hingegen mit anderen minderen Heiligen seine

Soldaten so unvorsichtig versegnet, daß sich vom
Ueberfluß sogar die Heidenjapaner sättigen konnten.

Nicht der heilige, sondern der alko-heilige
Geist herrscht in Rußland, und es ist sehr die

Frage, ob die Duma das Volk dumäßiger macht.

Rührend aber ist es, wie die Franzosen den armen
russischen Geist unterstützen. So etwas muß und

wird sich verzinsen. Frankreich ist in meinen Augen gestiegen, die

Herrschaften bringen's bis auf hundert Prozent, wie es bei solchen Republikanern

zu erwarten ist. Die marokomische Angelegenheit hat sich günstig und geistvoll

entwickelt, hingegen in Oesterreich hat sich die ungarische Taube noch

nicht niedergelassen; wird schon kommen. Es kommt ja auch bei uns allerlei

vor. Die Lebensmittlerbekrittler haben keinen Appetit für unser
Speisebereitungsgesetz und finden die Köche nicht geistreich. Arbeiter ziehen den

Streikstrick immer enger. Am aufrichtigsten sind eigentlich die Anarchisten,
die mit schwarzen Fahnen ihre schwarzen Taten zieren und glorifizieren.
Nach Darwin kommen bald Anarchistenkinder statt des Kopfes mit einer

Bombe zur Welt und wenn sie dann wie wilde Stiere gegen die Mauer

rennen, stiegen ihre Beine in die Lust. Ja, ja, es geschehen Dinge auf der

Welt, die mir und Ihnen, verehrte Zuhörer, spanisch vorkommen. Der
Bömberich, der in Madrid ein so greuliches Hochzeitschießen veranstaltete,

heißt Mateo Morales! Woher nimmt denn der die Moral! Ueberhaupt

mag ich Sie nicht länger behelligen mit Sachen, die aus dieser geistesabwesenden

Erdkugel passieren.

Freuen soll sich Vater, Mutter, Kind,
Datz wir selber ziemlich geistreich sind,

Steht es etwas schlimmer um die Pfingsten:
Nicht ganz Kluge leben doch am ringsten;
Einfalt hat schon Vielen wohlgetan
Auf das Wetter kommt es gar nicht an.

Vîe Nemesis.
^ert z'Konolfinge im Emmetal

Git's bald jetz einisch Starthalterwahl.
Regierigsstatthalter dert obe z'si
Es isch no e donners Pflicht derbii l

Es isch o mit jedem Mannli gliich
We mer Ungerscheid macht zwüsche arm u riich!
Het Etn sech versählt uf böst Art
So nimmt mer en halt a Chropf u Bart.
Mer laht ihm nit Ziit für z'sueche z'Wiite
U stolz us Schloßwnl uhe z'riite.
Drum hets mi di Reis' gar bsungerbar gfreut,
Daß z'Volch bi der Wahl jetz zäme steit.
Der Vergangeheit sich erinneret alsgmächli
Und na deicht a fettig wichtigi Sächli.
D'r würdet gseh, die Stimme-Abmehrig
Wird unsichtbar g'leitet vo Frida Gehrig!

êifrig hat man unverblümt Pankraz, Servaz, Bonifaz
Ueber alles Maß gerühmt, war's am Ende für die Katz!

Kalte Tage, wie man sah, die gekommen später sind,

Eifersüchtig sind sie ja! Schicken Regen, Schnee und Wind,
Eifersüchtig auf den Ruhm, der den .Alzen" dankbar war?
O, bewahre! nie so dumm wie der Mensch sind Tag und Jahr.

Wenn aus der Mundart manchmal der Bauer gucke, wie Manche

spötteln, so guckt aus der Schriftsprache gewiß ebenso oft die ver-
schnörkelnde Schreiberseele.

Volîîîscker Metîerbevîckt.
Madrid: Starke Depression, Angstschweißatmosphäre.

Wien: Veränderlich, wind(horst)still.
Mailand: Viel Reden.

Paris: Finanznebelig.
Berlin: Beständig (Kaiser abwesend).

London: Unangenehmer Wind aus Südwest« asrika).

Petersburg: Bombenschwül, Neigung zu Platz-Regen".

^v?eî ZZnsîckten.
Das lügenhafteste Sprichwort, sagte der Totengräber, ist: Wer

andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein".

Wer A sagt muß auch B sagen, meinte der Aron und wurde Baron.
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